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Der Krieg.
bestellen 5ie unsere Leitung

„Nus äen rannen"
Nr äss äemnächst beginnenäe neue Quartal.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 80 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : An der Straße Wytschaete-
Apern bei St . Eloi nahmen wir den Engländer » eine
Häusergruppe fort . Am Südhang der Lorettohöhe wurde
ein Schlupfwinkel in dem sich noch Franzosen hielten , ge¬
säubert.

In der Champagne verlief der Tag im Allgemeinen
ruhig, nachdem beim Morgengrauen unsere Truppen einige
franz . Gräben nördlich von Beau Sejour genommen hatten.

Französische Teilangriffe nördlich von Verdun in der
Woevre-Ebene und am Ostrande der Maashöhe bei Com-
bres wurden unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
rückgeschlagen.

Gegen unsere Stellungen am ReichSackerlopf und Hart-
mannsweilerlopf machten die Franzosen mehrereVorstöße,
die schon im Einsetzen unter unserem Feuer mit erheblichen
Verlusten zusammenbrache«.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Auf der Ostfront verlief
der Tag verhältnismäßig ruhig . Die Russen haben Memel
besetzt.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Großes Hauptquartier , 21 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Bpern wurde ein englisches Flug¬
zeug heruntergeschossen. Die Insassen wurden ge¬
fangen genommen.

Zwei französische Versuche , uns die am 16. März
eroberte Stellnug am Südhang der Loretto - Höhe
wieder zu entreiße «, mißglückten.

Auf der Kathedrale von Soiffons , die die Genfer
Kreuzflagge trug, wurde eine französische Beobach¬
tungsstelle erkannt, unter Feuer genommen und be¬
seitigt.

In der Champagne nördlich von Beau Sejour
trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor
und hoben mehrere französische Gräben aus ; dabei
nahmen sie einen Offizier . 299 unverwundete Fran¬
zosen gefangen.

Die von zwei Alpensägerbataillonen tapfer ver¬
teidigte Kuppenstellung auf dem Reichsackerkopf
wurde gestern nachmittag im Sturm genommen ; der
Feind hatte schwerste Verluste und ließ 3 Offiziere,
250 Mann , 3 Maschinengewehre und einen Minen¬
werfer in unserer Hand . Französische Gegenangriffe
wurden abgeschlagen . Am die Antwort auf die An-
taten französischer Flieger in der offenen elsässifchen
Stadt Schlettftads eindringlicher zu gestalten , wur¬
den heute nacht auf die Festung Paris und den
Eisenbahnknotenpunkt Compiegne einige schwererBom¬
ben abgeworfen.

O östlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Omulew und Orzyc wurde ein russi¬

scher Angriff abgeschlagen , wobei wir 2 Offiziere,
600 Russen zu Gefangenen machten.

. Zwei russische Nachtangriffe auf Zednorozek brachen
kn unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.

9 Milliarden Kriegsanleihe gezeichnet!
Berlin , 21 . März . Die heute vorliegenden Er-

gebniffe der Kriegsanleihezeichnung erreichen neun
Milliarden.

WTB . Berlin , 21 . März . Von den rund 9 Milliarden
der neuen Kriegsanleihe entfallen 1600 Millionen aus Schuld¬
bucheintragungen und 750 Millionen auf Schatzanweisungen.

Der Reichskanzler an de» Reichsschatzsekretär.
WTB . Berlin , 21 . März . Der Reichskanzler hat aus

dem Großen Hauptquartier an den Reichsschatzsekretär Dr.
Helfferich folgendes Telegramm gesandt : Meine herzlichsten
Glückwünsche zu dem glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe.
Ein großer Sieg des Volkes daheim, würdig des Helden¬
mutes unserer Truppen im Felde.

Der Kaiser zu den Kriegsauleihezeichnungeu.
WTB . Berlin , 21 . März . Der Kaiser hat aus die

Meldung über das Ergebnis der Kriegsanleihezeichnungen an
den Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helfferich nach¬
stehendes Telegramm gerich -et : Meinen besten Dank für die
erfreuliche Meldung und wärmsten Glückwunsch zu dem
glänzenden Ergebnis der Kriegsanleihezeichnungen . Auch die
Feinde unseres Vaterlandes werden daraus erneut erkennen,
daß es dem deutschen Volke im Kampfe um seine Existenz
weder an kriegerischen noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt,
seinen unerschütterlichen Willen zum Siege durchzuhalten und
durchzusetzen. Wilhelm I . R.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 21 . März . Amtlicher Bericht von

gestern abend 1t Uhr: In La Boiselle, nordöst¬
lich von Albert , versuchten die Deutschen nach heftigem
Bombardement einen Nachtangriff , der zurückgeworfen
wurde . Sie erlitten empfindliche Verluste . In der Cham¬
pagne , westlich von Perthes , wurde in der Nacht vom
Freitag zum Samstag ein Gegenangriff des Feindes
zurückgeworfen. Am Samstag fand keine Infanterie-
Mion statt . Unsere Art l rst nahm eine deutsche An-
sammtnirg unter Feuer , die stark litt . In den Ar-
gonnen fand bei Polante ein ziemlich heftiges Bom¬
bardement ohne Jnfanterieaugriff statt . In Eparges
dauerten unsere Fortschritte an . Nachdem wir zwei Ge¬
genangriffe zurückgeworfen hatten , bemächtigten wir uns
des größten Teils der seit zwei Tagen umstrittenen
deutschen Stellung . Dreimal machte der Feind einen
Gegenangriff , ohne etwas zurückerobern zu können und
ließ sehr zahlreiche Tote aus dem Gelände . Wir machten
Gefangene . Südlich von Eparges im Bouchot-Walde
warfen wir einen Gegenangriff zurück . Im Woevve
und in: Mortmare -Walde zerstörte unsere Artillerie ein
Blockhaus und brachte mehrere Munitionskisten und
Munitionslager zur Explosion. Im Le Pretrewald er¬
zielten wir einige Fortschritte.

WTB . Paris , 20 . März . Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr: In Notre Dame de
Lorette bemächtigten wir uns der Verbindungsgräben,
die von den Schützengräben auf einen von uns eingenom¬
menen Kamm gegen das Dorf Adlain hinunterführten.
Wir zerstörten sie, nachdem wir die Verteidiger getötet,

! Vertrieben oder gefangen genommen hatten . In den Ar-
! gönnen rückten wir zwischen Bolante und Four de Paris
! nach sehr heftigem Kampfe ungefähr 150 Meter vor.
, Zn dem Wald von Consenvoye warfen wir vergair-
! gene Nacht einen deutschen Gegenangriff zurück . Wir be-
! haupteten unsere Gewinne vom 18 . März . In Eparges
, bemächtigten wir uns des Ostvorsprunges der Stellungen,

in denen es dem Feindn gelungen war , sich feit iden Käm-
! pfen des vorigen Monats zu behaupten . Wir wiesen zwei
§ Gegenanrgiffe während des gestrigen Tages und einen
; dritten während der Nacht zurück.
! AbendsllUhr: Ter Tag war im größten Teil
j der Front ziemlich ruhig . Im Aisnetal ziemlich leb-
! Hafter Artilleriekampf . In der Champagne vor der Höhe
i 166 (nordöstlich Le Mesnil ) unternahm der Feind nach

heftiger Beschießung unserer Stellungen einen JUfanterie-

angriff , der zurückgeworfen wurde . Ker Feind prlift
schwere Verluste . -

Die schweren Verluste der Engländer bei
Nenve Chapelle.

WTB . Götheborg 21 . März . Der Haager Korre¬
spondent der Handelsti

'
dning berichtet, daß die englischen

Verluste in den Kämpfen bei Neuve Chapelle außer¬
ordentlich groß seien . Die Anzahl der verwundeten,
toten und vermißten Offiziere beläuft sich auf 194.
Der Gesamtverlust der Engländer betrage etwa
-1. 2 0 00 Mann . Ein ganzer Zug Verwundeter
sei nach Calais und Boulogne abgegangen . In dem
Bericht des Korrespondenten heißt es weiter : Der Kampf
war für die Engländer der blutigste des gesamten
Krieges. Zuerst wurde ein Kampf um die Ortschaft
geführt , wo die Deutschen hartnäckig Haus um Haus
verteidigten . In vielen Häusern waren Maschinengewehre
aufgestellt, die die Engländer zu Hunderten nie-
dcrmachten. Der Grund , daß die Deutschen schließlich
Weichen mußten , lag darin , daß der tagelange Kampf
die Zufuhren unmöglich machte , so daß Mu¬
nitionsmangel einträt.

Ausschreitungen in Belgien.
WTB . Brüssel, 21 . März . In der Kreisstadt Termath

hat eine Anzahl von Belgiern bei Gelegenheit der von den
deutschen Behörden ausgeübten Anwesenheitskontrolle den
Versuch gemacht , Ausschreitungen gegen die mit der Aufsicht
betrauten Landsturmleute zu begehen . Bei dem pflichtmäßi¬
gen Waffengebrauch gegen die Rädelsführer wurden 5 ver¬
letzt . Zwei davon sind ihren Wunden erlegen . Nur dem
ebenso tatkräftigen wie maßvollen Eingreifen der deutschen
Soldaten ist es zu danken, daß es gar nicht erst zu bedenk¬
licheren Auftritten und nachteiligen Folgen für Stadt und
Bevölkerung gekommen ist.

Der öftere .-Ungar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 20 . März . Amtlich wird verlautbart

vvm 20 . März 1915 : An der Karpathen front
fanden keine besonderen Ereignisse statt . In einigen
Abschnitten war lebhafter Geschützkampf im Gange . Nord¬
westlich Nadworna wurde ein Nachtangriff mehrerer
russischer Bataillone , der bis 100 Schritt an unsere Stel¬
lungen herangekommen war , blutig abgewiesen.
An den übrigen Teilen der Gefechtsfront in Südost-
galizien herrscht verhältnismäßig Ruhe.

In Polen und Westgalizien hat sich nichts
ereignet . Die tapfere Besatzung von Przemysl unternahm
gestern seit längerer Zeit einen Ausfall ; diesmal in öst¬
licher Richtung . Sie traf auf starke feindliche Kräfte und
zog sich nach mehrstündigem Gefecht hinter die Gürtel¬
linie zurück.

>. >Ter Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

WTB . Wie «, 81 . März . Amtlich wird oerlautbart vom
21 . März mittags : In den Karpathen kam es an der
Front zwischen dem Uzsocker Paß und dem Sattel von
Konieszna zu heftigen Kämpfen. Schon in der Nacht
zum 20 . März versuchten fe indliche Abteilungen durch
überraschendes Vorgehen einzelne unserer Stützpunkte zu
nehmen . Sie wurden überall unter großen Verlusten
abgewiesen. In den Morgenstunden wiederholten sich
die russischen Angriffe in größerem Umfange. Die sich ent¬
wickelnden Kämpfe dauerten in einzelnen Abschnitten den
ganzen Tag über an . Bis zum Abend waren die gegen
unsere Stellungen am San bei Smolnik und Alsopagony
vorgegangenen russischen Kräfte zurückgeschlagen. 1070
Mann wurden gefangen genommen. An den übrigen
Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ein zweiter französischer Kreuzer gesunken.
WTB . Konstantinopel,

' 21 ? März . Die Blätter
melden, daß das zweite französische Kriegsschiff, das
während pes Kampfes am 18 . März beschädigt worden
ist, an der Küste von Tenedos gesunken sei. Die
Besatzung sei durch andere Schiffe gerettet worden . (Es
handelt sich wohl um das Linienschiff „Gaulois " .
Die Red .)

64 Ucberlcbende des „Bonvet " .
WTB . Paris , 21 . März . (Ägence Havas . ) Dis

Zahl der Ueberlebendeu des Panzerschiffes „Bouvet"



soll 64 betragen . Die übrigen Schisse der Division
erlitten nur leichte Verluste.

England gesteht die Verluste ein.
WTB . London , 21 . März . „Morning Post " sthr . wt

in einem Leitartikel über die Kämpfe in den Dardanellen:
Was die verlorenen britischen Schlachtschiffe betrisst, so
wird das Publikum Freude empfinden, daß, dm Mann-

ichmten meist gerettet wurden , obwohl die Verluste
zweifellos beträchtlich sind. Die Lchlffe wur¬
den alle durch treibende Minen zum Sinken gebracht.
Andere Schiffe des Geschwaders wurden aber durch das

Feuer der Landbatterien kampfunfähig gemacht. Wie

brauchen uns nicht zu verschweigen , daß die Türken
den vereinigten Flotten einen schweren Schlag
versetzt haben. Die drei Schlachtschiffe waren , obwohl
nicht modernster Konstruktion, doch mächtig unq
wertvoll.

Kein neuer Angriff gegen die Dardanellen.
WTB . Konstantinopel , 21 . März . Das Hauptquartier

meldet : Die Flotte der Verbündeten hat heute keinen An¬
griffsversuch gegen die Dardanellen unternommen.

Dampfernnfälle au der englischen Küste.
WTB . London, 21 . März . Der heftige Sturm , der in

der Nacht zum Freitag herrschte, hatte eine ungewöhnlich
große Anzahl von Dampferunfällen an der Küste zur Folge.
Das Schiff Buceaneer strandete bei Screby -Sands in der
Nähe von Jarmouth und konnte nicht slotr gemacht werden.
Der Schoner Ex Francis ging bei Trevose Head verloren.
Die Besatzung wurde gerettet . Cäcilie , von London nach
Hüll unterwegs, ist bei Palling gesunken. Die Besatzung
wurde gerettet , Mary Nish Kenlewte , in der Nähe des Tyne.
Der Dampfer Sluedricht, 3056 Tonnen, von Rotterdam
kommend, lief in der Nähe des Tyne auf. Man fürchtet,
daß das Schiff verloren ist . Der Dampfer Beeswing, 2000
Tonnen , dürfte mit seiner Besatzung im Kanal gesunken sein.
Man fand einen Matrosen der Beeswing tot und ein trei¬
bendes Boot des Dampfers und Wrackstücke . Andere Leichen
von Seeleuten, auf deren Hemden Adressen aus Shields
angegeben waren, wurden in Dover gelandet.

(Sollte nicht auch ein Teil dieser „Unfälle ' auf unsere
Unterseeboote zurückzuführen sein ? D. Red.)

Der japanisch-chinesische Konflikt nimmt einen be¬
drohlichen Charakter an.

WTB . London, 21 . März - „ Daily Telegraph " meldet
aus Peking: Hier herrscht ernste Besorg : is, da der
Regierung zahlreiche Nachrichten in die Hände gefallen sind,
die ernste Ereignisse erwarten lassen, wenn bis zum
25 . März kein Ausgleich mit Japan zustande gekommen ist.
Obwohl eS nicht feststeht, daß Aufruhr und Erhebungen ent¬
stehen werden , werden die europäischen Regierungen gut tun,
auf ihrer Hut zu sein.

WTB . London , 21 . März . Daily Telegraph meldet
aus Peking : DieStellungChinas ist beträcht¬
lichverstärkt worden, seitdem bekannt wurde, daß Amerika
am Samstag sowohl in Tokio als bei der japanischen Bot¬
schaft in Washington ein energisches Memorandum überreicht
hat, in dem es sich dringend auf das Abkommen vom 30.
November 1908 bezieht, durch das eine offene Aussprache
zwischen den beiden Regierungen über alle den Stillen Ozean
betreffenden Fragen gewährleistet und ferner die Tatsache
nachdrücklich betont wird, daß Amerika beabsichtige, alle Ver¬
tragsbestimmungen zwischen sich und China zu schützen . Die
Lage erhält dadurch ein ganz anderes Ausseh,n.

WTB . Petersburg , 21 . März . Rjetsch meldet aus
Jrkutk , daß der japanisch - chinesische Konflikt
einen bedrohlichen Charakter annimmt. Die
antijapanische Stimmung wird bedrohlich . Die japanischen

Nächtlicher Angriff.
Von Detlev von Liliencron.

(Schluß .) (Nachdruck verboten.)
Aber hier ist uns Halt geboten . Ein furchtbares

Ringen beginnt : Mann gegen Mann . Wir schlagen uns
mit der Kaiserlichen Garde.

Nur nicht wieder zurückgeworfen ! Das ist der einzige
Gedanke, der jeden von uns beseelt , die wir in diesem
Augenblick wie die Panther brüllen und beißen und kratzen.

Schon brennt es wieder hier und da. Die Flammen
geben uns Licht.

Da tröstet an unser Ohr das Vorwärts der Hörner.
Wir hören die beiden ewig gleichen , das Blut siedend
machenden Töne Plum — bum der Trommel . Tausend
Hörner , tausend Trommeln . Es sind die Reserven, die
den Dorfrand erreichen.

Maretz kann uns nicht mehr verloren gehe».
Die Uhr zeigt auf Mitternacht.

» »
*

Wie ich die Nacht durchlebte , was ich durchlebte , weiß
ich nicht mehr. Nur weniges steht klar vor mir.

Alles ist durcheinander. Mannschaften fremder Re«
gimenter, wo sie führerlos geworden sind, gruppieren sich
um den nächsten Offizier oder Unteroffizier. Trupps von
dreißig , vierzig Leuten werden zuweilen von einem Ge¬
freiten befehligt. Dort stürmt ein Stabsoffizier mit hoch¬
geschwungenem Degen, mit fliegender Schärpenquaste.
Kaum zwei Mann folgen ; im nächsten Augenblick haben
sich ihm schon fünfzig, sechzig angeschlossen. Da trifft den
Tapferen die Kugel ins Herz.

Und immer weitere Hilfstruppen drängen nach.
Schon nähern sich die beiden frischen Divisionen.
Der Feind , die Kaiserlich « Garde , wehrt sich wie der

Löwe. Haus für Haus , Türe für Türe , Fenster für
Fenster muß erobert werden.

Um ein Uhr morgens ist Maretz unser. Was noch
von französischen Soldaten im Dorf ist. wird gefangen.

Kolonisten fürchten für ihr Leben . Die chinesische Presse
und die Handelsvereine verlangen den sofortigen Ankauf
sämtlicher japanischer Konzessionen . Die japanische Regierung
verlangte nochmals kategorisch die Beantwortung ihrer
Anfrage.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 22 . März . Die „ Times " schreibt in

einer Kritik des amtliche» englische« Kriegsberichts über
das Gefecht bei Nenve Chapelle : Es war ein Sieg , aber
ein sehr kostspieliger. Der amtliche Bericht betonte den Sieg,
verschwieg aber die Kosten . Wir mußten durch eine müh¬
same Rechnung aus den Verlustlisten feststellen, daß bei
Neuve Chapelle und St . Eloi anscheinend 200 Offiziere
fielen und über 300 verwundet wurden und die Mannschaften
große , noch unbekannte Verluste erlitten. Es wurde nicht
versucht, die furchtbaren Schwierigkeiten darzulegen, die uns
noch erwarten. Das Bild war ganz hell gehalten. Es
machte den Eindruck , daß wir den Feind schlagen könnten,
wann und wo wir wollten. Die richtige Art , uns über das
Vorgehen bei Neuve Chapelle zu berichten, wäre völlige
Offenheit gewesen. Man hätte sagen sollen , daß hier etwas,
wenn auch sehr wenig erreicht sei, daß die Truppen mit
großer Tapferkeit fochten, daß aber der Preis außerordent¬
lich hoch war.

WTB . Christiania , 22 . März . „ Norges Handelstidende"
berichtet über den Rnbelkurs in London. Für 10 Pfund
Sterling müssen jetzt 115,5 Rubel bezahlt werden. Der
Rubel steht also rund 20 Proz . unter normal , da normaler¬
weise dafür etwa 95 Rubel genügen.

WTB . Berlin , 22 . März . Aus dem Kriegspressequar¬
tier wird, wie dem „ Berliner Lokalanzeiger " aus Wien be¬
richtet wird, gemeldet : I « den Karpathen ist eine Riesen¬
schlacht im Gange . Die Russen haben alle verfügbaren
Kräfte herangezogen und suchen unter allen Umständen den
Erfolg zu erringen. Ueber die Dauer und den Ausgang
der Schlacht kann jetzt noch nichts gesagt werden, doch er¬
scheint es fraglich , ob die Russen ihre großen Verluste aus¬
füllen können.

WTB . Berlin , 22 . März . Wie das „ Berliner Tage¬
blatt " aus Rotterdam meldet , sind die beiden englische»
Dampfer „ Beeswing " und „Aberdou " vermutlich unterge-
gangen . Die Unfallstelle ist noch unbekannt.

WTB . Berlin , 22 . März . Aus Amsterdam wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : Wie Reuter amtlich aus
Kapstadt meldet , haben die Unionstruppen die deutschen
Stationen Davignab , Nabas , Heirachabis, Ukamas , Jeru¬
salem Schnitdrist und Volloor in der Südostecke von Deutsch-
Südwestafrika besetzt.

WTB . Berlin , 22 . März . Ueber den letzten Zeppelin¬
angriff wird dem „ Berliner Tageblatt " aus Rotterdam nach
der „ Agence Havas " gemeldet , daß in der Nacht zum Sonn¬
tag ein Zeppelinluftschiff 2 Bomben über Paris und eine
dritte auf den Pariser Vorort Neuilly abgeworfen hat . Die
letztere hat eine Feuersbrunst verursacht . Die Bevölkerung
war durch Trompetensignale der Feuerwehr gewarnt worden
und fast unmittelbar daraus waren Paris und Vorort in
Dunkel gehüllt.

WTB . Berlin , 22 . März . Zu dem Zeppelinbesuch
über Paris meldet der „ Berliner Lokalanzeiger " aus Genf:
Innerhalb von Paris wurden Häuser in der Nähe eines
Güterbahnhofs und im Montmartrebezirk getroffen . Die
erste Meldung vom Herannahen der Luftschiffe kam gegen
1 Uhr morgens aus Compiegne. Die Straßenbeleuchtung
erlosch. Trompeter bliesen das Alarmsignal . Beschossen
wurden die Zeppeline erst von dem äußeren Fort Poissy
und zwar vollkommen erfolglos. Flugzeuge eröffneten die
Verfolgung verspätet.

Der Rest hat sich in den „Versenkten Teufel " zurück¬
gezogen.

Ich muß einmal in die Höhe schauen , den Stern
suchen, der genau über uns steht . Hab ' ich ihn ? Ist es
jener mattglänzende , der jede Sekmide vor Müdigkeit die
Augen schließen will ? Und es dampft , es brodelt, es
schreit , es wimmert , es betet, es stöhnt zu ihm hinauf.
Wie gleichgültig ihm bas ist.

An irgend welche Ordnung ist vor Tagesanbruch nicht
zu denken . Aber es tritt allmählich Ruhe ein . Das
Schießen hört auf. Nur ab und zu knatterts noch : irgend
ein überraschter Trupp wehrt sich . Aber immer schuell
ist das Feuern wieder zu Ende.

Gegen Morgen will ich an einem brennenden Hause
vorbei, um an den westlichen Rand des Dorfes zu ge¬
langen . Als ich in den Garten trete , sehe ich eine Gruppe
wie aus einem Wachsfigurenzimmer : sechs, sieben fran¬
zösische Infanteristen , die an dem noch flackernden Feuer
geruht haben, sind hier von den Unsrigen überrascht. Da
sie zu ihren Gewehren gegriffen haben werden, statt sich
zu ergeben , sind sie sofort niedergeschossen . Nun liegen
und sitzen sie in der Lag«, um die qualmenden Holzscheite,
in der die tödliche Kugel sie traf.

Neben ihnen, als wenn er den Durchbruch durch die
Hecke habe erzwingen wollen, sein Gesicht ist mir zuge-
ivandt , das Haupt ein wenig nach hinten gesunken, ist ein
alter Sergeant - Major der Garde - .flnaven zusammengs-
brochen . Sein silberweißer Bart hängt ihm bis zum
Gürtel . Die Ehrenzeichen aus der Krim, von Solferiuo
und Magenta , aus China und Mexiko schmücken die gold¬
verschnörkelte dunkelblaue Jacke . Dieser Alte umfaßt mit
dem rechten Arm einen blutjungen Offizier , der seine
Hände dem Sergeant - Major um den Hals gelegt hat.
Sein bleiches Antlitz ist umflossen von dem langen Barts
des Garde -Zuaven . Die Linke des alten Gardisten hat
sich mit gekrümmtesten Fingern in die Dornen gekrampst.

Neben diesen , den Kopf lächelnd an eine Mauer ge¬
legt, schläft den Todesschlaf ein noch sehr junger Unter¬
offizier meines Regiments . Noch hat der Vampyr Tod
die frischen , roten Wangen nicht ausgesogen. Es ist ein
Gesicht „wie Milch und Blut " . Seine linke Hand bat im

WTB . Paris , 22 . März . Marineminister Augagneur
erklärt im „ Petit Parisien "

, er sei durch den Verlust des
Panzerschiffes lehKaft bewegt worden, aber auf den Ausgang
der Operationen werde dieses Ereignis keinen Einfluß haben.
Augagneur fügt hinzu : Seien Sie überzeugt, daß unser
Entschluß , bis zum Ende zu verharren, fest wie immer ist.
Der Erfolg ist gewiß . (Das kliugt sehr zuversichtlich !)

WTB . Berlin , 22 . März . Aus Wien wird dem „ Ber¬
liner Lokalanzeiger gemeldet : Ueber die Verluste der Ver¬
bündeten vor den Dardanellen berichtet ein Athener
Telegramm der „ Neuen Freien Presse "

, wonach der Verlust
der „ Jrreststible " 700 Mann beträgt . Don dem englischen
Torpedojäger, der gesunken ist, wurde niemand gerettet.

WTB . Berlin , 22 . März . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet : Dem Korrespondenten der „Stamba " gegenüber
äußerte sich Graf Tisza über die österreichisch -ungarischen
Beziehungen dahin, er hoffe aus eine friedliche und freund¬
liche Lösung der zwischenItalien und der Monarchie schweben¬
den Fragen und die Begründung einer dauernden Freund¬
schaft und Verständigung.

WTB . Berlin , 22 . März . Eine im „ Vorwärts " ver¬
öffentlichte Erklärung der sozialdemokratischen Reichstags-
frakuon verurteilt die von den Fraktionsmitgliedern Liebknecht
und Rühle bei der Abstimmung über den Etat eingenommene
Haltung , die einen Disziplinbrnch darstelle , zumal die
Fraktion am 18 . Februar beschlossen habe , daß die Ab¬
stimmung über das diesmalige Budget geschlossen zu erfolgen
habe.

WTB . Berlin , 22 . März . Zu dem großen Erfolg der
Kriegsanleihe schreibt die „ Vossische Zeitung " u . a . :
Gestehen wir es nur ehrlich ein , wir haben selbst nicht ge¬
wußt, wie enorm unsere finanzielle Leistungsfähigkeit ist.
Die silbernen Kugeln der englischen Staatsmänner können
uns nichts anhaben, weil wir sie mit dem goldenen Schild
auffangen, den das gesamte Volk gemeinsam geschmiedet hat.
— In der „ Deutschen Tageszeitung" heißt es : Die Ein¬
mütigkeit des deutschen Volkes hat sich auch auf dem wirt¬
schaftlichen Kampffeld wieder glänzend bewährt ; ein trefflicher
Schlußakkord der Reichstags- Symphonie vom letzten Sonn¬
abend . — Im „ Berliner Lokalanzeiger " wird gesagt : Das
Volk darf auf diesen finanziellen Befähigungsnachweis stolz
sein. Es ist ein Sieg , so gut wie irgend einer über den
Feind . - Im „ Berliner Tageblatt " liest man : Mit dem
Geld, das dem Reichsschatzamt zur Verfügung gestellt wire,
werden wir mindestens bis Oktober ohne weitere Anleihe¬
ankündigung auskommen . Sollte dann wiederum an den
Kapitalmarkt appelliert werden , so wird von neuem dem Ruf,
den das Vaterland ergehen läßt , Folge geleistet werden.

Die 3 . Kriegstagung des Reichstags.
WTB . Berlin . 19. März.

Am Bundesrcustisch Dr . Delbrück , Dr . Helfferich , Dr . Ewald,
Richter.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 .17 Uhr . Die
zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt und zwar beim Etat
über den allgemeinen Pensionsfonds . Hierzu liegt eine Reso¬
lution der Kommission vor auf Einbringung eines Gesetzent¬
wurfes über die Kriegsinvalidenversorgung.

Abg . Meyer-Erfurt (Natl .) berichtet über die Verhandlungen
der Kommission und befürwortet die Resolution , da die jetzigen
gesetzlichen Maßnahmen nicht ausreichen.

Der Etat wird bewilligt und die Resolution angenommen.
Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern. Zu¬
nächst wird über die Ernährungs - und Kriegsliefe¬
rungsfragen verhandelt.

Äbg. Westarp (Kvns.) berichtet über die Verhandlungen der
Kommission. Der Plan , das deutsche Volk aushnngern zu
wollen, ist eine Kriegführung nicht gegen unsere Truppen , fon-
dern gegen unser Wirtschaftsleben, gegen unsere Frauen und Kin¬
der . Beispiellos ist die einmütige Entschlossenheit des deutschen
Volkes , diesen Plan nicht zur Durchführung gelangen zu lassen.
Allgemein war man überzeugt, daß die vorhandenen Vorräte
an 'Getreide und Mehl bis zur nächsten Ernte bei den bisherigen

Sturz einen vollen Rosenstrauch ergriffen und diesen auf
die Brust herabgezogen.

Wie unwillkürlich schlug mein Auge zum Himmel auf.
Da stand die unendlich feine blaugelbe Sichel des ersten
zunehmenden Mondes.

Nun wollte ich weiter , als sich eine schwere Hand auf
meine Schulter legte. Es war die Hand meines Divi¬
sionsgenerals :

„ Ich sah, wie Sie eben nach oben schauten . Es war
Ihr stiller Wunsch : wäre diese grauenhafte Nacht vorbei.
Ich spreche ihn mit Ihnen aus . Aber Anshalten , Aus¬
halten . Um ein Uhr diese Nacht telegraphierte ich Seiner
Königlichen Hoheit, daß Maretz unser sei. Wir müssen
nun unsere letzte Anstrengung daran setzen , einen etwaigen
Angriff vom „ Versenkten Teufel " her abzuwehren in den
Frühstunden . Aber sie kommen nicht . Trotzdem Vorsicht.
Sowie der Morgen graut , wird das erste sein , die Ver¬
wundeten wegzubringw . Es stehen schon dreihundert
Krankenwagen hinter Maretz, die ich herantelegraphiert
habe . Ebenso eilen uns von allen Seiten Arzte zu. In
Grand Mesnil wird der große Verbandplatz sein.

Dann aber müssen sich die Regimenter und Brigaden
sammeln. Es ist noch alles durcheinander. Möge, mein
lieber junger Kamerad , dieser nächtliche Angriff der erste
und letzte sein , den Sie mitgemacht haben. Ordnen Sie
ihn niemals an. wenn nicht, wie in diesem Falle , die
Pflicht es streng gebietet. "

« «»
Ich stehe bald vorn am westlichen Rande . Mann an

Mann drängt sich dicht bei dicht mit fertig gemachten Ge¬
wehren . Eine herangeholte Batterie hatte ihre Geschütze,
mit Kartätschen geladen, vereinzelt hingestellt, wo der beste
Platz zu sein scheint.

Es dämmert , ein äußerst kühler Ostwind umweht uns
fünf Minuten eisig. Die Morgenröte . Die Sonne . Und
die Sonne , die Sonne bescheint ein gräßlich Bild.

Krankenwagen auf Krankenwagen, mit den leichtesten
OFedern , fährt in Maretz ein. Wie in den Backofen



Maßnahmen vollkommen ausreichen , ja , daß noch eine Ne-

serve übrig bleibe . Es wurde eine alsbaldige allge¬
meine Festsetzung möglichst billiger Höchstpreise
stzr Brot und Mehl entsprechend der Getreidepreise durch die

Kriegsgetreideaestllschast und die Ortsbehörden gewünscht und eine

entsprechende Resolution vorgeschlagen . In einer weiteren Reso¬
lution wurde die Festsetzung von Höchstpreisen für Futtermittel
im Kleinhandel , entsprechend den Großhandelspreisen gewünscht.
Ferner wurde gefordert , die rascheste Bestandsermittelung von

Schweinen und Kartoffeln nach dem IS . März 1918 und Fest¬

setzung von Höchstpreisen für Zwischen - und Kleinhandel . Eine

allgemeine Beschlagnahme der Kartosfelvorräte wurde

ab ge lehnt, doch soll als Reserve für die letzten Monate

vor der neuen Ernte ein Bestand durch Ankauf für das Reich

zurückacstellt werden . Die Spiritusbrennereien sollen wegen des

gewerblichen Spiritusbcdarfes nicht eingeschränkt werden . Aner¬

kannt wurde die Notwendigkeit schleunig st er Vermin¬

derung des hohen Schweinebestandes wegen der Ber-

stltterungsgefahr . Keine Rücksicht auf das Ausland darf uns
davon abbälten , cmsausvrechen , daß die Lage durchaus ernst

ist . daß sie Anlaß gibt zu ernster Mahnung an unser Volk,
alle Anordnungen , die auf sparsame Verwendung der vorhandenen
Vorräte Hinzielen , billig und pflichtgemäß zu befolgen. —

Das Wort wird nicht weiter verlangt.
Das Haus tritt in die Beratung der Sozialpolitik

ein . Abg . Graf Westarp ( Kons . ) berichtet auch über diesen
Teil d er

'
Kommissionsvcrhandlungen.

Abg . Schmidt -Berlin (Soz .) : Di - Arbeiterorganisationen ha¬
ben ihre bedeutenden Bsrmögensbestände für die Hinterbliebenen
der Kriegsteilnehmer aufgewendet . Auch die Mehrzahl der Unter¬

nehmerorganisationen hat volles Verständnis für die Ausgaben
auf diesem Gebiete gezeigt . Leider hat der Bergbau seine alte

Unnahbarkeit bewahrt . Die Arbeitslosenunterstützung ist nach
dem Kriege , wenn die Massen zu den Arbeitsstätten zurückfluten,
unbedingt notwendig . Auch der Arbeitsnachweis ist neu zu regeln
und zwar unter Leitung eines zu schaffenden Reichsarbeitsamtes.
Die Unterstützungsbeträqe wüsten unbedingt b -rabgesetzt werden.
Eine Blenderung des Vereinsgesetzes von 1908 ist !m Interests
der Gewerkschaften notwendig.

Abg . Kiesbsrts ( Zentrum ) : Die Arbeitsnachweise dürfen nicht
im Interesse einzelner Parteien ausgebeutst werden können.
Wenn auf irgend einem Gebiete es notwendig ist , daß Unter¬

nehmer und Arbeiterschaft Hand in Hand gehen , so ist es im

Bergbau.
Abg . Bassermcmn (Natl .) : Es ist ein« Ehrenpflicht , für

unsere Kriegsinoaliden zu sorgen . Die vorbeugende Fürsorgc-
tätigkeit des Präsidenten des Reichsversichernngsamtes , speziell
auf dem Gebiete des Heilverfahrens , verdient volle Anerkennung.
Die ausgezeichneten Arbeiterorganisationen haben sich voll bewährt.
Wir empfehlen ihnen die Annahme unserer Resolution , die darauf
hinzielt , nach dem Friedensschluß alsbald wieder in gesicherte
wirtschaftliche Bahnen zu gelangen . (Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wir haben uns auch schon
den Kopf darüber zerbrochen , wie wir die Verhältnisse bet Beginn
der neuen Ernte regeln werden . Es ist Ehrensache für das Reich
und seine Leitung , auf dem sozialpolitischen Gebiet alles zu tun,
was nach Lage Der Verhältnisse , namentlich der Finanzverhält-
niste , geschehen kann . ( Beifall .)

Abg . Weirchousen (Fortschr . Volksp . ) : Aus der Antwort des
Staatssekretärs ist zu entnehmen , daß nur wenige von unseren
Wünschen in die Praxis umgesetzt werden sollen . Hinsichtlich
der Familtenfürsorge wird eine Erhöhung der

. Beiträge den
Gemeinden zugeschoben . Diese erfüllen aber schon jetzt kaum ihre
Verpflichtungen . Bezüglich der Arbeitsnachweise kommen wir
ohne den von der Kommission geforderten Entwurf nicht aus.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen verschiedener Abgeord¬
neten schließt die Beratung.

Es folgt die Besprechung der inneren Politik , Pressezenjur,
Belaacrungszustand und Ausnahmegesetze.

Abg . Eraf Westarp (Kons .) berichtet über die Kommisstons-
verhondlunqen .

- MM MM
Daraus wird die Weiterberatung auf Samstag 10 Uhr vor¬

mittags vertagt : Vertagung des Reichstags , Forts -tznnq der Etats-
berntüng.

-- '" » ß 7 ns>- .

WTB .
*
Berkin , 20 . Mürz.

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück , Dr . tzelfferich , Dr . Sols,
Dr . Lewald , Dr . Gaspar , Richter.

Präsident D . Kämpserösfnet die Sitzung um 10 .20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag , zur Ver¬
tagung des Reichstages bis zum 18 . Mat 1913

Zustimmung zu erteilen . Der Antrag wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Ausüefcrungsvertrages mit Para¬
guay . Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung ohne
Debatte angenommen. Alsdann wird die zweite Le¬
sung des Etats des Inner» fortgesetzt.

Abg . Stadthagen (Soz . ) : Angesichts der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse muß man fragen , ob der Belagerungszustand überhaupt
zulässig oder zweckmäßig ist . Das Reich hat diese Materie trotz
mehrfacher Zusage noch nicht gesetzlich geregelt . Die Preßfreiheit,
wie auch das Spionagcg - jeis müssen wester respektiert werden.
Statt dessen wird die Presse , namentlich die sozialdemokratische,
mit allen Mitteln beschrankt . Unverständlich ist das Verbot einer
Versammlung , in der über Ernährungsfragen verhandelt werden
sollte . Wir fordern eine gleichmäßige und unparteiische Hand¬
habung der Zensur . Die Presse muß von den widerrechtlichen
Fesseln befreit werden.

Abg . Haiißmann (F . B . ) : Es handelt sich nur um
vereinzelte Mißgriffe der Pressezensur . Allgemein ist zuge-
geben , daß die Presse, einschließlich der sozialdemo¬
kratischen, die ihr kn der Jetztzeit obliegenden wichtigen
Aufgaben in einer Weise erfüllt hat , die Anerkennung
verdient. Es ist erklärlich , daß die Heranziehung von Mili-
tärpersonen zur Ausübung der Zensur gewisse Unstimmigkeiten
zur Folge haben muß . Je größer die geistige Disziplin , umso
größer ist auch der Anspruch auf Freiheit und Recht , den die
Bevölkerung erheben kann , wenn der Ausnahmezustand des
Krieges beseitigt ist , wenn der Feind geworfen ist durch unsere
Truppen , denen wir Stunde um Stunde unsere höchste Dankbar¬
keit zollen . (Beifall ) .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Dem Wunsche , die Presteverord-
nungen der einzelnen Bundesstaaten zusammenzustellen , wird ge¬
folgt werden , aber erst später.

Abg . Lebedour ( Soz . ) : Die Ansicht des Staatssekretärs , daß
es Ausnahmegesetze bei uns nicht gibt , ist völlig irrig . Das Ober¬
kommando bemüht sich , alles zu reglementieren , selbst die Gottes-
dienstordnunq und die Geschästsfübruna kaufmännischer . Betrieb«

werden die Verwundeten hineingeschoben . Jeder Magen
rann zwei beherbergen . Die möglichste Schonung wird
angewandt . Die Arzte sind, mit aufgekrämpelten Armein
oder gar rockbar , an der Arbeit . Wenn irgend angängig,
wird das weitere für den Verbandplatz oerspart.

Nun sammeln sich die Truppenteile.
Am Nachmittag um vier Uhr steht meine Division

eme Stunde hinter Grand Mesnil . Eine Woche Ruhe ist
uns versprochen.

Den nächsten Morgen belobt ein Tagesbefehl Misere
Dimnon . Der Divisionsgeneral selbst reitet von Bataillon
ru Bataillon , um einige kurze , warme . zündende . Dankes.
Worte zu sagen.

"

- Sud ». ._ .

in zweisprachigen Gebieten . Wer ist der Urheber dieser unge¬
heuerlichen Anordnungen ? Das sind die schlimmsten Hochver¬
räter , die auf diese Weise die elsaß - lothringische Bevölkerung,
in die Arme Frankreichs treiben (Zuruf rechts : Burgfriede !) Der
Burgfriede t st durch solche Maßnahmen , wie ich sie schilderte , ge¬
brochen . Ich unterschreibe alles , was über unsere unvergleich¬
lichen Truppen gesagt worden ist. Ich war entsetzt, als ich las .-

daß für jedes niedergebrannte deutsche Dorf drei russische Dörfer'
medergebrannt werden sollen , ( großer Lärm ; lebh . Zuruse von al¬
len bürgerlichen Parteien . Glocke des Präsidenten . Zuruf « : Er
hat es Barbarei genannt . Vizepräsident Dov « : Bekennen Sie-
sich zu diesem Ausspruch ?) Ledebour fortfahrend : Eine solche
Maßnahme ist höchst bedauerlich , weil sie Unschuldige trifft'
für das , was andere getan haben.

(Vizepräsident Dove : Der Abgeordnete Liebknecht teilte
mit , daß er das Wort Barbarei zugerufen habe . Ich rufe ihn
deshalb zur Ordnung ) . i

Ledebour fortfahrend : Tatsächlich werden durch solche Maß¬
nahmen die Polen und Littauer getroffen . Das sind die Leute,
aut deren Bundesgenofsenschast wir rechnen müssen.

(Vizepräsident Dove : Die weiteren Ausführungen , die eine
Kritik der Maßnahmen der Heeresleitung bedeuten , kann ich un-
ter den obwaltenden Umständen während des Krieges nicht gestat¬
ten . ( Bravo !)

Ledebour fortfahrend : Wir Deutschen ( Zurufe von den Soz.
Heine , Ebert u . a . : Sagen Sie nur das , wozu Sie von der
Fraktion beauftragt sind ! (Bravo rechts !) Ledebour fortfahrend:
Wir - haben das größte Interesse daran , daß die Polen und an¬
dere Völker die Freiheit und Befreiung sehen . Deshalb glaube
ich als Sozialdemokrat und deutscher Patriot (Lachen rechts ) im
im Interesse Deutschlands , Europas und im Interesse der Mensch¬
heit diese Worte gesprochen zu haben . ( Pfuirufe rechts ) . !

Staatssekretär Dr . Delbrück : Es würde nichtderSitua-
tion entsprechen, wenn ich auf diese Rede antworten würde^

(Sehr richtig ) . Abg . Ledebour hat vorhin sich mit Anordnungen
beschäftigt , die unter der Herrschaft des Kriegszustandes der Ober¬
befehlshaber in den Reichslandcn getroffen hat . Ich will nicht in
die Rechte des Herrn Präsidenten eingreifen , aber ich halte mich
für verpflichtet , den gegen die Verwaltung von Elsaß -Lothringen
erhobenen Borwurf des Hochverrats mit aller Entschiedenheft
zurückzuwei -en . (Lebh . Braools

Die Abgeordneten Westarp( Kons .) , Bassermann (nat .),
Gröber ( Z . ) , FischbeL (F . B -) , Schultz e -Bromberg (Rpt .)
bedauern namens ihrer Fraktionen die Art und Weise , wie der

Abg . Ledebour die Maßnahmen der Obersten Heeresleitung'
kritisiert hat und geben der Hoffnung Ausdruck , daß er nicht na-
mens seiner Fraktion gesprochen hat . Die Abgeordneten Lede¬
bour und Liebknecht schadeten dem Vater lande
in der schwersten Stunde , die es je erlebt hat und erleben wird.

Ihre Ausführungen erweckten ein bitteres Gefühl
jedesPatrioten.

Abg . Ledebour (Soz .) : Alle Darlegungen des Herrn Vorred¬
ners schießen vorbei , wenn sie behaupte » , die Maßnahmen der

Heeresleitung seien notwendig gewesen.
Vizepräsident Dove : Ich untersage Ihnen wiederholt , die

Maßnahmen der Heeresleitung zu kritisieren.
Abg . Scheidsmann : (Soz . ) : Im Auftrag « des Vorstandes

der sozialdemokratischen Fraktion erkläre ich : Unsere Fraktion

hat Ledebour beauftragt , nur über , den Sprachenpara¬
graphen zu sprechen . Alles , was Ledebour darüber hinausge¬
sagt hat , hat er für seine Person gesagt und hat es allein zu ver«'

antworten . (Lebh . Beifall im ganzen Hause ) . . ?-

^ In der weiteren Debatte werden von einer Anzahl Redners
Üüe Reihe Einzelwiinsche vorgsbracht.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Nach den Erregungen der Stun¬
de, die hinter uns liegt , ist es unmöglich , alle Anregungen zu be¬
antworten . Die Kritik , die Ledebour au der Armee und ihrer
Führung geübt hat , war verfassungswidrig und in ihrer
Form in hohem Maße verletzend. Es war eine bittere
Stunde , weil sie den gefeiersten Helden des deutschen Volkes,
Sen dieser Krieg uns gebracht hat , mit in die Kritik einbezog.
(Lebhafte Zustimmung .) Alles in allem sind wir uns darüber
einig gewesen , daß die Art und Weise , wie die stellv . kommandi-
rcndeu Generale sich der ihnen durch die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes erwachsenen schweren Aufgaben unterzogen ha¬
ben , Anerkennung und Dank seitens der Bevölkerung gefunden
hat . Niemand wind die warmen Töne vergessen , die der Abge¬
ordnete Scheidemann von der Zugehörigkeit und Liebe zu unserem
gemeinschaftlichen Vaterland sprach . ( Bravo !) . Sie können über¬
zeugt sind , daß wir nach Friedensschluss die Wege finden werden,
die gewonnene Erkenntnis in die Tat umzufctzen zum Segen
des Vaterlandes . ( Lebh . Beifall ) . > / .

Damit schließt die Debatte .
^ ^

Vizepräsident Dove ruft auf Grund des amtlichen Steno¬
gramms d«n Abg . Ledebour nachträglich zur Ordnung,
da er den zuständigen Behörden , wenn auch nicht direkt , den Vor¬
wurf des Hochverrats gemacht habe.

Der Etat des Innern wird bewilligt. Die vor¬
liegenden Resolutionen werden angenommen mit der Aenderung,
daß alsbald das Verbot von Getreide zur Herstellung von Spiri¬
tus hcrbeigeführt werden soll , nicht aber die Verwendung von Obst
and Zucker , und daß die Herstellung von Trinkbrannb»
wein überhaupt nicht verboten werden soll.

Bor der Abstimmung über eine Resolution betreffend Besei¬
tigung von gesetzlichen Ausnahmebestimmungen ( Fesuitengesetz ) er¬
klären die Abgeordneten Graf W e st a r p(Kons .) , Basser¬
mann (natl . ) , Behrens ( wirtsch. Vereinig .) und Schultze-
Bromberg ( Rpt .), daß sich ihre Fraktionen der Abstimmung ent¬
halten werden.

Beim Etat des Neichsschatzamtes führt Staatssekretär Dr.
Helfferich aus : Das bisher vorliegende

Ergebnis der Kriegsanleihe
ist bei denjenigen Zeichiiungsstelien , die bei der ersten Kriegsan¬
leihe 2200 Millionen aufgebracht haben , jetzt 3930 Millionen
Mark ( lebh . Beifall ) also nahezu 4 Milliarden . Auch die Nach¬
richten aus dem Lands zeigen , daß überall im gleichen Maße
die Zeichnung der ersten Anleihe erheblich übertroffen worden ist.
Ich glaube jetzt sagen zu können , die Zeichnungen werden
in die 7 Milliarden hincinrcichen , sie vielleicht übertreffen
(Beifall ) . Mit den somit ausgebrachten 11 bis 12 Milliarden
sind wir den Engländern gegenüber , die allein bei einem Vergleich
in Frage kommen , zunächst um 4 bis 5 Milliarden im Vor¬
sprung.

Die weiteren Etats werden bewilligt . Damit ist die zweite
Lesung des Etats beendet . Es tritt eine Pause von zwei Stun¬
de» ein.

Vorläufiger Schluß halb 4 Uhr.

Zweite Sitzung.
Die unterbrochene Sitzung wird vom Präsidenten Dr . Kämpf

um SL5 Uhr wieder eröffnet.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Gesetzes

betreffend Ausgabe von Retchskassenscheineii und Reichsbanknoten
zu 10 Mark . Das Gesetz wird ohne Debatte angenomme

'n.
Schluß 5 .36 Uhr . . .

* ' '
Mi

"

Dritte Sitzung.
Am Bunöesrarstifch Delbrück , Lisco , Helfferich , Havenstein,

Wandel u . a.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 6 .07 Uhr.

Zunächst wird der Auslieferungsvertrag mit Paraguay in dritter
Lesung angenommen . Es folgt der Bericht der Geschäftsordnungs-
Kommission, betreffend das Mandat des Abgeordneten Wetterte,
das als e r t o j ch e n erklärt wird . , . . . . . . -

- " Der Entwurf eines Reichskoatrollgesetzes wird ohne Debatte
definitiv angenommen . Ebenso das Gesetz betreffend Reicks Kassen¬
scheine und Reichsbanknoten zu 10 Mark.

Es folgt die dritte Beratung des Etats.
In der G c u e r a l d i s K u s j i o n erhält das Wort Abg.

Schetdemann ( Soz . ) zu folgender Erklärung : Die Gründe , die für
uns maßgebend waren , den Kriegskreöitcn zuzustimmcn , bestehen
unvermindert fort . Wir haben nach den bewundernswerten Taten
unserer Truppen und ihrer Führer ( Brnvo ) das feste Vertrauen,
daß es gelingen wird , zu einem ehrenvollen dauernden Frieden
zu kommen . ( Bravo .) Zur Bekräftigung dieses festen Willens
werden wir diesem Etat unsere Zustimmung geben . (Lebh . Bravo .)

Staatssekretär Dr . Helfferich : Nach den mir inzwischen
gewordenen Mitteilungen ist sicher damit zu rechnen , daß bei der
Anleihe die siebte Milliarde überschrll .e .a wird . Das Ergebnis ist
ein solches, daß ich glaube , sagen zu können : Der Kredit von
10 Milliarden Mark ist von dem deutschen Volke
genehmigt. (LangarhalLender Beifall .)

Der gesamte Etat wird ohne weitere Debatte ge¬
nehmigt.

Der Präsident beschließt die Tagung : Unsere Beratungen
haben für die ganze Weit den unerschütterlichen Willen
bekundet , nicht zu ruhen , bis das Ende des gewaltigen Krieges
erreicht ist , das den Opfern entspricht . ( Lebhafter Beifall . ) In
dem glänzenden Erfolg der zweiten Kriegsanleihe offenbart sich die
begeisterte freiwillige Anteilnahme der Gesamtheit des Volkes
wie sie in der Geschichte der Finanzen noch niemals da war.
(Erneuter Beifall .)

In das von dem Präsidenten ausgebrachte Kaiserhoch stimmt
das Haus begeistert ein.

Der Reichstag vertagt sich auf den 18 . Mai . I
Schluß gegen 7 Uhr . j

INtenrtels . 32 . März 1918.
* Die 141 . württembergische Verlustliste verzeichnet

unter anderen folgende Namen : Landwehrmann Jakob
Rexer , Neuweiler , schw . verw . , Brust . Ldwm . Philipp Ott¬
mar , Fünfbronn , schw . verw . Ldwm . Friedr . Hartmann,
Ebershardt , l . verw . Ldwm . Fried . Wacker , Holzbronn,
schw . verw . Ldwm . Gustav Bauer II, Wildberg , l . verw.
r . Arm . Ldwm . Jakob Dengler , Sulz , gef. Ldwm . Jak.
Huissel , Effringen , schw . verw ., Brust . Ldwm . Christian
Ungericht , Rotfelden , l . vew . , Brust . Gefr . Gottfr . Quinzler,
Gechingen , gef. Ldwm . Joh . Brenner , II , Bruderhaus , gef.
Gefr . Fried . Rentschler I , Oberkollbach , l . verw ., Rücken.
Ldwm . Heinrich Blank , Aach, schw . verw ., Rücken und Hüfte.
Ldwm . Gottl . Kaupp , Haiterbach , l . verw . , r . Arm . Ldstm.
Gottl . Mohrhardt , Oberschwandorf , schw . verw . , r . Bein
und l . Arm . Ldwm . Georg Ungericht , Rotfelden , gef. Kopssch.
Ldwm . Jakob Kallfaß , Walddorf , schw . verw . , Hals . Ldwm.

Georg Theurer , Simmersfeld , gef., Kopfschuß.
* Das Eiserne Kreuz hat erhalten Bezirksgeometer Paul

Grieshaber, unter gleichzeitiger Beförderung zum Vize¬
feldwebel.

* Gedächtnisfeier . Anschließend an den gestrigen Sovn-
tagsgottesdienft wurde eine Gedächtnisfeier für weitere Opfer
des Krieges aus der hiesigen Gemeinde veranstaltet und zwar
für Friedrich Dürrschnabel, Bäcker, Karl
Henßler, Bäcker, F r i,tz Gall, Schlosser , Hermann
Steiner, Eisenbahnbeamter . Die herzlichste Anteilnahme
der Gemeindeglieder kam auch bei der gestrigen Feier zum
Ausdruck , die das Andenken an die tapferen Krieger vertieft
und lebendig erhält . Kriegerverein und Liederkranz nahmen
in der üblichen Weise an der Feier teil.

* Brot mitbringe « ! Vom Kgl . Oberamt ergeht folgende
Bekanntmachung : Da für Wirtschaften und dergl . nur ver¬
hältnismäßig geringe Mengen von Mehl oder Brot zur
Verfügung gestellt werden dürfen , können die Besucher von
Wirtschaften nicht darauf rechnen, in Wirtschaften immer
Brot zu den Speisen zu bekommen . Es wird deshalb den
Besuchern der Wirtschaften dringend nahege¬
legt , ihr Brot mitzubringen. Insbesondere wird
das beim Besuche von Wirtschaften aus Anlaß öffentlicher
Versammlungen , von Markttagen und Ausflügen von
Vereinen , Schulen und Jugendwehren notwendig sein.

* Die Maul - und Klauenseuche in Altensteig ist er¬
loschen.

* Berneck , 21 . März : Bei der Agentur der Württbg.
Sparkasse hier wurden zur 2 . Kriegsanleihe 35 000 Mark
gezeichnet.

* Freudeustadt , 20 . März . (Reichskriegsanleihe .) Das
Zeichnungsergebnis im Oberamt Freudenstadt auf die zweite
Reichskriegsanleihe beträgt nach bis jetzt vorliegenden Mel¬
dungen 1738000 Mark.

js Stuttgart , 21 . März . (Schwarzwaldverein .) Der
Württemb . Schwarzwalverein hielt heute im Eberhardsbau
eine außerordentliche Hauptversammlung . Vertreten waren
36 Bezirksvereine . Den Geschäftsbericht erstattete der Vor¬
sitzende Schulrat Dr . Salzmann . Ueber 2 000 Mitglieder
stehen im Feld . Die Wandervereine haben zur Wehrhaftig¬
keit des deutschen Volkes ihr gut Teil beigetragen . Die
Einnahmen des Vereins betragen 30 25b Mk ., die Ausgaben
30000 Mk . Die Versammlung beschloß, die Haupt - und
Festversammlung in diesem Jahre ausfallen zu lasten , die
nächste Haupt - und Festversammlung jedoch in Schramberg
abzuhalten . Weiter wurde beschlossen , im Jahre 1915 vor¬
läufig nur sechs Nummern des Vereinsblattes herauszugeben.

'
s») Stuttgart , 21 . Mär - . (Die Zeichnung «^

i ' ! Württemberg .) Im Bezirk der Rcichsbankhauvt-
! stelle Stuttgart mit den Nebenstellen in Backnang,
; Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Heilöronn , Reutlingen,
! Rottweil , Schwenningen und Tuttlingen wurden nach
! vorläufiger Feststellung 242 500 000 Mark Kriegsanleihen
j gezeichnet , im Bezirk der Reichsbankstelle Ulm nebst

Kredit -0)enossenschaften 65 Millionen . Bei der württ.

Postverinaltung betragen die Zeichnungen , wie wir

erfahren , über 7150 000 Mark.

(- ) Stuttgart , 21 . März . (Verband Wärt-

tembergischer Industrieller .) Untcr t . m Vor-

iiL von Fabrikant Albert Hirth fand hier oie dieÄ-



Mrige Generalversammlung des Verbands Württ . In¬
dustrieller statt . Aus dem vom Geschäftsführer des Ver¬
bandes , Bayer -Stuttgart , erstatteten Bericht über die
Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen Jahr , besonders
in den Kriegsmonaten , ist folgendes hervorzuheben : Die
mit Hilfe des vom Verband seinerzeit gegründeten Württ.
Jndustriekohlenvereins durch tatkräftige Unterstützung der
Regierung ermöglichte Kohlenversorgung der wnrttem-
bergischen Industrie in den ersten Kriegsmonaten , die
Förderung der Zeichnung auf die Kriegsanleihen , die
Frage der Jugendwehr , die Unterstützung von Familien
Ausmarschierter durch die Arbeitgeber, die außerordent¬
lich rege Anteilnahme des Verbands an dm Arbeiten
und Leistungen der „ Kriegshilfe von Industrie und Han¬
del in Württemberg " und neuerdings an der Fürsorge
für die verstümmelten Krieger . Ein besonders wichtiges
Gebiet, die Heereslieferungen , vcranlaßte den Verband,
zu einer Reihe von praktischen Maßnahmen im Inter¬
esse der Württembergischen Industrie . Nach einem Be¬
richt des Schatzmeisters, Fabrikant Hermann Herdo-
gen, über die Finanzangelegenheiten des Verbandes
erfolgten die Ausschußwahlen, bei denen die ausscheidende
Hälfte der Mitglieder durch Zuruf wieder gewählt wurde;
für das verstorbene Ausschußmitglied Hennig-Metzingm

wurde Kommerzienrat Max Schiedmayer -Stuttgarl
neu in den Ausschuß gewählt . In einer auf die General¬
versammlung folgenden Sitzung ergänzte sich der Aus¬
schuß wieder durch Zuruf der seither zugewählten Mit¬
glieder.

(-) Ebersbach a . F . , 21 . März . (Vermächt¬
nis . ) Die am 21 . Februar ds . Js . zu Mülhausen i . E
verstorbene Rosine Seiz hat ihr Vermögen testamentariscl
der hiesigen Gemeinde vermacht. Dm lebenslänglichen
Nießbrauch an dem Vermögen hat der hier verheiratet«
Privatier Karl Seiz.

(-) Elltvangen, 21 . März . Eine „landes¬
verräterische Handlung "

. ) Das Schöstengericht
Heidenheim vom 21 . Februar erblickte in dem Vergehen
gegen die Bundesratsverordnung über die Bereitung
von Backwaren des Bäckermeisters Gottlieb Kmntner in
Heidenheim eine „landesverräterische Handlung " und er¬
kannte hiewcgm auf eine Geldstrafe von 150 Mark , even¬
tuell 20 Tage Gefängnis . Kmntner wurde in der Nacht
vom 23 . auf 24 . Januar von dem Nachtwächter über¬
rascht , wie er um 3 Uhr morgens bei brennendem Back¬
ofen Teig bearbeitete . Die Berufung bei der hiesigen
Strafkammer hatte den Erfolg , daß die Geldstrafe auf
nur 15 Mark eventuell 3 Tage Gefängnis herabgesetzt
wurde.

(- ) MüusingtM , 21 . März . (Verwendung der
Gefangenen . ) Gestern mittag wurden 25 französi¬
sche Oiefangene unter üblicher Bewachung zur Bahn ge»
bracht . Sie kamen nach Lonsee bei Ulm, um dort W
landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet zu werden . Der
Zug brachte die Franzmänner an Ort und Stelle.

(- ) Trossingen , 2l . März . (Brand . ) In dem
Wohngebäude , in dem ein Möbcllager untergebracht ist,
und in dem angebauten Stallgcbäude des Bau - und
Möbelschreiners Johannes Weiß brach vorgestern abend
Feuer aus . Der Feuerwehr gelang es , des Feuers bald
Herr zu werden , so daß nur der Dachstuhl abgebrannt
ist, durch die einströmenden Wassermassen ist jedoch der
übrige Teil des Gebäudes so stark beschädigt , daß der
Schaden groß ist . Das Feuer ist rn dem Bühnenraum
ausgebrochen und vermutlich auf einen Kaminschaden
zurückzusührem ^ ^

Unsere Zeitung bestellen!
BtrLntwsrtUcher Redakteur : Ludwig Lauk.

Druck und Berlar der W. Rieker'schen Buchdruck «» «, Altensteig.

Alteusteig -Gtadt.

Ak « « > - und Mmnsticht
ist erloschen. Die angeordneten Schutzmaßregeln wurden aufgeoben-

Den 20 . März 1915.

Stadtschultheißenamt.
Altensteig - Stadt.

MIM »!! W«
werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie gut daran Inn, ihre » Be¬
darf au Brot mitzubringen, da das den Wirten nach der für das
ganze Land geltenden Regelung zukommende Brot nicht annähernd aus¬
reicht, um einen außergewöhnlichen Bedarf zu decken.

Den 22 . März 1915.

Stadtschultheißenamt.

K. Forstamt MMchumiler.

Aeifig«
Verkauf.

! Am Mittwoch, den 24 . Marz,
! nachmittags 2 Uhr im „ Schwanen"
! in Kälberbronn aus Staalswald
Abtlg . 91 Unt. Madbronn

' 2 Lose unaufbereitetes Reisig,
geschätzt zu 280 Wellen.

A l t e n st e i g.
Unterzeichnete hat noch 1 s 2 Viertel

Ackert
zu verpachte» am Dörfer Weg.

Jak. Rau, Bäckers- Witwe.

Schul -Artikel
hält bestens empfohlen die

W . Rieker'fche Buchhdlg.
Hurra ! Aliensteig . Hurra!

Der Münchener 27 Pfennig . Bazar
ist da . Ich gebe dem verehr !. Publikum von Rltenrteig uiui Umgebung bekannt,
daß ich diesmal mit einem größeren Lager zum Markt ei,-Presse und offeriere unter
vielen anderen Gegenständen , die wegen Platzmanuel hier nicht angeführt werden
können , folgendes:

4 Teile Hausartikel 1 Mk.
4 Teile Kurz- uud Galauterie-Waren 1 Pik-

Fritz Büh - er jr.
! empfiehlt von frischen , größeren Sen¬
kungen billigst:

Wlzemarms feinste
! Palmbutter
j in 1 Pfund Tafeln mit Gutschein
i Mark 1 . 10

1 Gurkenhobel 27 Pf 1 Handtuchhalter 27 Pf
1 Springform 27 1 Seilhaspel 27 „
1 Backform 27 „ 1 Kleiderhalter 27 „
1 Tortenplatte 27 „ 5 Kleiderbügel 27 „
1 Speisenglocke 27 „ 1 Schlüflelhalter 27
1 Kaffeebrett 27 1 Zeitungsbrett 27 „
1 Zucker- oder Kaffeedose 27 „ 1 Etagere 27 „
1 Deckelbalter 27 1 Rasier spiegel 27 „
1 Schövflöffel >Alu) 27 „ 1 Wandspiegel 27 „
1 Teeseihe c 27 „ 1 Aschenbecher 27 „
1 Bügeleisenuntersatz 27 1 Krepp - oder Wellschere 27 „
1 Kehrschaufel 27 „ 3 Alumintumlöffel 27 „
1 Handbesen 27 2 Aluminiumgabeln 27 „
1 Kleider - oder Wichsbürste 27 „ 3 Küchenmesser od . -Gabeln 27 „
1 Scheuerbürste 27 „ 1 Stiletmeffer 27 „
1 Wäscheleine 27 6 Dzd. Perlmutterknöpfe 27 „
l Fensterleder 27 „ 4 Dtzd. Druckknöpfe 27 „
1 Ausklopfer 27 „ 250 Reisbrettstiste 27 „
1 Staubwedel 27 „ 4 Dosen Schuhcreme 27 „
1 Bürstemasche 27 „ 2 Dtzd. Patent -Hoienknöpfe 27 „
1 Seiher 27 1 Staub - oder, Frisierkamm 27 „
1 Universal -eibeisen 27 1 Votsteckkamm 27 „
1 Spirituskocher 27 3 Haarspangen 27 „
1 Schmalzpfawe 27 „ 2 Seitenkämme 27 „
1 Seist nhaller 27 „ 1 Puppe , gekleidet 28 „
1 Taschenfeuerzeug 27 1 Nudelrolle 27 „
1 Brotko -b 27 „
1 Besteckkorb , Steilig 27 „

Lstol
feinste weiße Cocosnuß- Butter zum
Backen, Braten u . Kochen vorzüglich

1 Pfund - Tafel Mk. 1 .05.

! Kst. Sützrahrn-
! Schmelz-

Margarine
! Marke „ Ehrendiplom"
^ Frabrikat Van den Bergh i . Cleve
j (Holland)

bester Ersatz für Rindschmalz , im
Verbrauch sehr sparsam und sehr lange
haltbar , offen gewogen 1 Pfd . Mk . 1 .—
in Original - Gebinden von 10 , 20

i und 50 Pfv . entspr. billiger!

Einen großen Posten Emailgercdirr per 8tück r ? sttg . sowie
iro lllärcdeklammern r ? ? tennig . '

Achtung ysurtrsue » !
Außer den oben aufgeführten Artikeln bringe ich beute zum ersten Mal eine

besondere 4? ? fg . Abteilung in Email - , LIecd - und ffolrrvaren . Diese Artikel
wurden noch selten zu diesen Pretzen dargeboten . Kommen Sie und überzeugen Sie
sich stlber von dem staunenerregenden Angebot . Z . W.
1 Wassereimer , groß 95 Pf.
1 Sand - , Seife -, Sodagarnitur

Email 95 „
1 Toileiteneimer Email 95 „
1 Wanne Email 95 „
1 Bratpfanne Email 95 „

1 Ringiopf 22 ein 95 Pf.
1 große Teigstmssel 95 „
1 Löffelblech Email 95 „
1 Salz - und Mehlfaß

Email 95 „
1 Fl . ischtopf 24 om 95 „

Es versäume niemand , dieses vorteilhafte Angebot zu benützen. Mein Verkaufs¬
stand befindet sich am Marktplatz und ist erkenntlich durch eine Fahne mit
der Aufschrift : „ Münchener Mqffenverkgus " jedes Stück 27 Pfg , und 4 Telle 1 Mk.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne hochachtungsvoll
L. Buchaster.

Feinstes holländisches

Speisefett
Vorzüglicher Ersatz für Schweine-
Schmal

'
z , gleist ) im Geschmack , Farbe
und Verwendbarkeit

offen gewogen 1 Pfund Mk . 1 .05
10 Pfund Mk . 10 . —

50 Pfd . Holzkübel Mk. 48 —

Altensteig.

LoäeralMge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die Nachricht,

daß mein lieber Mann , unser lieber Vater , Bruder und
Schwager

Karl Kirn
Bäckermeister

am Freitag , den 19 . März seiner schweren Verwundung im
Lazarett in Freiburg i . Br . im 33 . Lebensjahr erlegen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die trauernde Gattin:
Lhristiue Airir , geb . Mast.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23 . März,
nachm . 3 '

Uhr in Altensteig statt.

Altensteig

Es stehen vom
Mittwoch , de« 24. ds. Mts.

von mittags 12 Ahr an ein größerer Transport

(Auswahl unter 10 Paaren ) in meiner Stallung
im Gasthof zum »Mohren - in Schramberg,
wozu Kaufsliebhaber höflichst einladet.

LIias 8cd ^ ar2.

Knegeniereiii

Bei der Beerdigung des im
Lazarett verstorbenen Kriegers

Karl Kirn
beteiligt sich der Kriegerverein.
Sammlung ' 03Uhr . Zahlreiche
Beteiligung erwartet

der Ausschuß.

Altensteig.

MkkMkk
(Ersatz für Haber)

empfiehlt
Kart Silber.

Bkteusteig.

IHritschenwage«
mit Federn

ISritschrnwagen
ohne Federn

hat billig zu verkaufen
Paul Wallraff.

Altensteig.

We« MW
stets frisch empfiehlt

Kondttor Klaig.
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